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daß ich bald wieder komme. Jch möchte gern
von Euerm Pascha noch Dies nnd Jenes wissen.
Der Mann hat mir recht gnt gefallen."

„So, hat er das? Nun, — im Vertrauen
gesagt, — mir gefällt er auch, nur muß ich so

als Wirth neutral bleiben."
„Ja, ja, ich verstehe!" sagte ich, dem Wirth

die Hand gebend.
„Also anf Wiedersehen!" sagte er freundlich.

„Apropos! Ihr wollt doch nicht etwa den Pascha

im Kalender bringen?" fragte er noch unter
der Thür.

„Es könnte wohl sein; ich Hab's so halb schon

im Sinn", sagte ich lachend.

„Na, der hätt' eine schöne Frcnd' daran!"
rief er mir noch nach.

Jch ging. So Gott will mache ich aber
übers Jahr wieder eine kleine Tonr ins Land
hinaus uud mill dann bei dieser Gelegenheit
anch wieder uach dem Pascha fehen.

Thut ui«.
Der Pfarrer

in M., einem

am Fuß des

Schmarzwal-
des gelegenen
Dorfe an der
Enz,hatte bloß
zwei
Leidenschaften, die
aber ziemlich
ungefährlicher
Natur waren:
menn er nicht
predigte oder

aß oder schlief,
so hatte er
stets die Pfeife im Munde, nnd menn es die

Witterung erlaubte, so angelte er täglich einige
Stunden.

Einmal mar ihm mährend des Fischens die

Pfeife ausgegangen. Tabak hatte er wohl bei sich,

aber kein Feuerzeug. Znm Glück kam ein Floß die

Enz herabgefahren, geleitet von drei Flößern,

vondenenjeder
einen
qualmenden Kloben

im Munde
hatte. Der
Herr Pfarrer
bat den erstcn
derselben um
Feuer. Der
Flößer hielt
an nnd suchte

Zunder hervor.
Währenddem
agte er, auf

die zwei neben
dem Pfarrer

liegenden Ftschlein deutend: „Es scheint, Du
hast heut uoch uicht viel g'fangcn?" Der Herr
Pfarrer, etwas unangenehm berührtdnrch die
Vertraulichkeit des biedern Schmarzmäldcrs, sagte:
„Guter Freund, ich bin der Pfarrcr von M,!"

„Thutnichts", sagte nnt der größten Gutmüthig-
keitderFlößer; „deßwegenkriegstD u doch Feuer!"

Originelle Strafpredigt.
Von einem Protestantischen Pfarrer des

ehemaligen kleinen Pfarrsprengels zu Mauren im
sogenannten Schönbuch, im mürttembergischen
Oberamt Böblingen, wird erzählt, er habe einst
auf der Kanzel in einer Strafpredigt zu seinen
Bauern gesagt: „Nnd menn mich nun an jenem
Tage der Herrgott fragen wird, Pfarrer von
Mauren, wo sind deine Bauern, was werde
ich da antworten? Dort üben im Eck, da stehen
die Böck!"

Eine neue Art Steigerungsgrade.
Das Söhnchen eines Hansbesitzers wurde

kürzlich iu der Schule gefragt, wie viele
Steigerungsgrade es gebe. „Vier", antwortete der

Knabe, „mein Vater steigert die Miethe zn
Lichtmeß, Mai, Jakobi und Martini.

Mntter, Mutter, schrie ein aus der Schule
heimkehrendes Kind aus vollem Halse, morgen
ist die Schnle eingestellt, der Lehrer muß zur
Jungfer Reuz (anstatt Konferenz).
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